Auf falſcher Spur. 


Eine Frühlingsgeſchichte von Marie Prigge⸗Brook. 
(Rachdruck verboten.) 


Das war der Frühling und er hatte ihn nicht 
kommen ſeh en! 

Geſtern noch war es rauh und kalt, der Wind 
pfiff ſcharf aus Oſt und der alte Förſter hatte ſich 
brummend in ſeinen Lehnſtuhl hinter den Ofen zu⸗ 
rückgezogen, dem neuen Jäger es überlaſſen müſſen, 
den nöthigen Forſtſchutz auszuüben. Dafür ſchickt 
heut der Frühling die erſten Boten aus. Noch 
kommt er nicht ſelbſt der ſchöne Jüngling mit dem 
Blumenkranz und dem Lilienſcepter, er ſchickt die 
luſtigen Winde aus, die die letzten Blätter von den 
Bäumen fegen, das dünne Eis zerbrechen und 
Neues ſchaffen für Alles, was nach dem Liben 
drängt! 

Der Alte dehnte die breite Bruſt. Ach, das 
that wohl, die helle Sonne, die ihm zu Häupten 
ſchien, ließ neue, friſche Kraft durch ſeine Adern 
ziehen, er fühlte ſich wieder ſtark, geſund und jung! 

Ja, es war Frühling geworden über Nacht! 

Energiſch richtete der alte Förſter ſich zuſammen. 
Ade nun Zipperlein und Rheuma, nun geht es in 
den Wald, will's Gott, wird er den Wilderer be⸗ 
ſteh'n, den gefürchteten, dem Keiner noch beikommen 
konnte. Mit feſtem Ruck ſchulterte er die Flinte, 
pfiff ſeinen Waldmann und ſchritt dann in den 
Wald hinein. 

Zloiſchen den hohen Tannen herrſchte noch tiefes 
Dunkel, erſt um die Mittagszeit durchdrang die 
Sonne ihr verzweigtes Geäft; der Förſter verſank 
in tiefes Sinnen. 


Wie hat es ihn kränken müffen, daß man ihm, 


dem trefflichen Beamten, den jungen Jäger beigeſellt, 
angeblich, weil er zu kränklich ſei, den Wald zu 
hüten, den Wald, in dem er aufgewachſen war und 
den er liebte, wie ſich ſelbſt. 

Freilich und das bleibt wahr, ſo wie vor Zeiten 
jah es nicht mehr aus in feinem Revier. Das 
böſe Reißen hat ihn ungefährlich gemacht, den einſt 
gefürchteten Alten, ſo glaubten wenigſtens die Dörfler 
und feld der Zeit ging das Stehlen an im Forſt. 
Zuerſt nahm man dem Förſter fein Holz, das De⸗ 
putat, das ihm gehörte. Das ärgerte ihn ſehr! 
Als ſich aber auch an den zum Verkauf beſtimmten 
Stämmen Abgänge bemerkbar machten, wurde die 
Angelegenheit ernſter, er mußte melden und man 
ſchickte ihm den jungen Gehllfen zu. 

Der war brav und verſtand ſeine Sache. Das 
mußte ihm der Neid laſſen. Von Holzdiebſtahl 
hörte man bald nichts mehr. Tag und Nacht lag 
er auf der Lauer. Dafür hatte er aber einen andern 
böſen Feind. Einmal, zweimal und ſchließlich Tag 
für Tag fanden ſich Schlingen ausgelegt, nicht ſelten 
das halb verendete Wild in ihnen. Oft auch wies 
eine friſche Schweißſpur nach, daß man die Schlingen 
eben erſt ihres Inhalts a OR 
alten Förſter mehr, wie er ſugen kannte Er WEIS 
mine 5 verfluchte ſein böſes n N 
in dieſer Zeit mehr wie gewöhnlich quälte. 
Jäger that ſein Möglichſtes; war er draußen m 
Revier, ſo ſuchte er die kreuz und quer, ſpürte den 
Wilderern nach, bisher ohne Erfolg. Drinn im 
Forſthaus ſah er lieber der blonden Eva in die 
Augen, jo tief, daß ſchließlich ſelbſt der harmloſe Alte 
ſtutzig wurde. Zuerſt gab's ein Donnerwetter, 
dann ein ſtreng Verhör, ſchließlich knurrende Zu⸗ 
ſtimmung. f 5 

„Das heißt, ich Hab’ eine Bedingung ſetzte der 
Alte zu und hielt das junge Paar zurück, das 
einander in die Arme fliegen wollte. „Zuerſt 
ſchaffſt Du mir den Spitzbuben zur Stell', der uns 
das Wild wegputzt und im Revier die Schlingen 
legt. Vorher iſt's nichts mit der Liebelei. 

Die blonde Eva ſchlug die Augen nieder, ihr Schatz 
aber trat auf den Alten zu. „Das ſoll ein Wort 
ſein, Vaters, ſagte er vergnügt. 

„Mit der Nusſicht auf Eva fühl ich mich ſtark, 
den Kerl zu zwinden; ich fang’ ihn, eh vier Wochen 
= . vier Wochen n nahezu vorbei und 
immer noch fand ſich gefangenes oder verendetes 
Wild; der Förſter ſchnaubte vor Wuth. Endlich 
war er geſund und konnte ſelbſt Wider nach dem 
Rechten ſehen, nun ſollte ein Eude Ren. ; 

Das düſtere Tannicht öffnet ſich, ein Sanbıoäld 
nimmt den Wanderer auf, Durch die dläkterte 


Sonnenſchein. 
blendender a1 fi ef zur 


Eine Spur? Und da! Noch eine und wieder 5 
Sein Herz pocht laut vor Erregung. Kö 


Zu oft 


ſah er fie, 6 
beſchrieben. 


auch ; 
[4 AT 
u ausſtoßend, 


Er hebt den Finger hoch, Waldmann verſteht. Bis 
hierhin und nicht weiter. Gehorſam tritt er den 
Rückweg an. Leiſe, leiſe, wie ein Indianert auf 
Kriegspfaden folgt der Förſter der felſchen Spur. 
Sie zeigt ſich deutlich in dem feuchten Boden. Jetzt 
kommt ein Hirſchweg, die Spur verliert fich, nein, 
dort zeigt fie ſich wieder. Der Altefaßt die Büchſe 
ſchußgerecht. Er muß jetzt aus dem ſchützenden 
Unterholz heraus auf eine Lichtung da, fern ſieht 
er ſie vor ſich. Da hört er Zweige knacken, ganz 
leiſe, fern. Er ſteht und horcht. So nah am Ziel? 
= N leiſe biegt er die Zweige zurück und 
e 

Unterdeſſen iſt Konrad, der Jäger nicht müßig 
geweſen. Um eine Stunde früher, wie der Alte, 
hat er ſich vom Lager erhoben und ſich marſchfertig 
gemacht. Eben will er lautlos das Haus verlaſſen, 
da, faſt hätte er vor Ueberraſchung einen Schrei 
gethan, ſieht er die Eva neben ſich. 

„Wo willſt du hin, Schatz,“ fragt ſie zärtlich. 

„Auf die Bürſch. Heut muß ich den Wilderer 
haben, ich halt's nicht länger aus,“ antwortete 
Konrad eilig. „Dein Vater iſt wieder geſund, wie 
lang wird's dauern, und er braucht mich nicht mehr. 
Muß ich mir da nicht ſchnell mein Mädchen ſichern?“ 

Sie ſtreichelt ſeinen braunen Lockenkopf. „Als 
ob Du das nicht ſicher hätteſt. Aber Du haſt 
Recht. Konrad, es wäre ſchon gut, wenn Du den 
Wilddieb fändeſt, nur, wie willſt Du das an⸗ 
fangen?“, fragt ſie beſorgt. 

„Ich bin ihm auf der Spur. Sieh Eva, ich 
hab' Dir nicht ſagen wollen“, fährt er fort, „daß 
ich ſchon längſt einen Verdacht mit mir herumtrage. 
Dein Vater hätte mich einfach ausgelacht. Nun 

aber bin ich meiner Sache ſicher und wenn mich nicht 
Alles täuſcht, treff ich den oder die Spitzbuben 
um 7 Uhr an der Schafteichwieſe.“ 

„Die Spitzbuben?“ 

„ ſind ihrer zwei,“ verſicherte der Jäger. 
Geſtern erſt hab' ich ihre Verabredung belauſcht. 
Nun aber laß mich, Eva, ich muß eilen, ſonſt ſind 
die Beiden fort, eh' ich ſie feſtgemacht.“ 

„Zwei gegen einen,“ erwiderte Eva bekümmert. 
„Wer iſt's?“ 

„Des Schulzen Karl und ſein Oberknecht.“ 

„Des Schulzen Karl, der reichſte Burſch im 
Dorf und der ſtärkſte dazu, nein Konrad, ich laß 
Dich nicht, ich wecke den Vater.“ 

„Damit der mir die Ehre vorweg nimmt.“ 

„Gehj mit Gott, und komme bald und geſund 
heim,“ ſagt Eva jetzt ſchnell, drückt einen Kuß auf 
des Jägers Lippen und iſt fort, eh’ er fie noch 
umarmen kann. 
Weges. 


Revier. Auch in ihm und um ihn wills Früh⸗ 
ling werden, die friſche Kraft brauſt in ſeinen 
Adern, durchtobt ſein junges Blut und läßt ihn 
frohen Herzens in den vorausſichtlich ſchweren 
Kampf ziehen. Nicht ohne Weiteres wird des 
Schulzen Sohn ſich ihm ergeben. Noch ſcheint 
das Sonnenlicht nicht auf feinem Wege, mäßig 
dämmert der Morgen, endlich liegt die Schafteich⸗ 
wieſe vor ihm. Hinten durch dichtes Gebüſch 
verſteckt, ſpäht Konrad um ſich. Kein Laut ver⸗ 
nimmt ſein Ohr, kein Menſch ſſtezu erblicken. 
Der Jäger ſteht und wartet. Immer noch iſt 


Flüſtern, 
der junge Schulz dicht neben ihm, ohne ihn zu 
ſehen. Er ſpricht jetzt laut, wie einer, der keine 
Ueberraſchung fürchtet. 

„Steck das Vieh nur in 
dann —“ 

Er kommt nicht weiter, mit einem Ruck hat 
Konrad ſich über ihn geworfen. Er würgt und 
knebelt den Ueberraſchten ſo ſchnell und geſchickt, 
daß ſein Gefährte, der auf der anderen Seite der 
Wieſe beſchäftigt iſt, nichts von Allem bemerkt 
hat. Jetzt iſt er mit dem Zuſchnüren des 
Sackes fertig. 

„Karl!“ i 

Ein dumpfes Knurren antwortet, der Jäger 
tritt vor, die Büchſe in der Hand. „Hallunke 
fteh’ oder ich ſchieße.“ 

„Das wollen wir abwarten,“ ruft der Knecht 
und faßt nach feiner Flinte. Da wird ihm  Dieje 
aus der Hand geſchlagen, verwundert ſieht er ſich 
um und gewahrt Eva, die bis zur Unkenntlichkeit 
vermummt, an ſeiner Seite ſteht. 

Mit einem grüßlichen Schrei entflieht der 
N abergläubiſche Furcht hält ihn im Bann. 

uch ſeinen Herrn hat er vergeſſen. 

Die faltenjcharfen Augen des Jägers haben 
das Mädchen erkannt. Er vergißt Alles um ſich 
her und breitet ſehnſüchtig ſeine Arme aus. „Eva.“ 
Sie fliegt hin zu ihm. „Wie ſchade, daß uns 
Wilderer entwiſcht,“ jagt fie betrübt. Doch 
acht 17 Ich hab oxrkannt 


Mittwoch, den 2. Mai 


Kopfſchüttelnd geht er ſeines 


Und wie um eine Stunde ſpäter ſein Herr 
und Meifter, ſchreitet jetzt der junge Jäger durchs 


alles ſtill. Da hört er ein teiſes Schleiden, ein 
Raunen und eh' er ſich's verſieht, ſteht 


den Sack und 


u RT: 1 


Er zeigt auf den am Boden Liegenden. 

„Des Schulzen Karl?“ 

„Der da ein Weilchen liegen kann, bis ich mir 
einen Zeugen herbei geholt,“ ſagt Konrad ernſt. 
„Er wird dran glauben müſſen.“ 

Arm in Arm gehen die Beiden weiter dem 
Teiche zu. Sie haben ſich ſoviel zu ſagen. Und 
wie der junge Jägersmann das blühende Mädchen 
jeft in ſeine Arme ſchließt, geſellt ſich zu der 
frühlingsfriſchen Kraft, die ihm im Blute liegt, 
ein warmes wonniges Liebesgefühl: vergeſſen iſt 
der Wilderer, vergeſſen ſein raſcher Sieg; er hält 
ſie feſt im Arm, um ihn iſt Frühling, um ihn und 
in ihm, im Wald und im Herzen. 

Da knacken die Zweige. Das wetterharte 
Geſicht des Alten lugt hervor und „Eva, Konrad!“ 
ruft er überlaut. 

Im Nu ſind ſie an ſeiner Seite und während 
Letzterer in fliegender Eile von ſeinem Fund 
berichtet, ſtreichelt Evas weiche Hand die runzlige 
Wange des Vaters. 

„Nun, Vater, giebſt Du ihm ſeinen Lohn,“ 
bittet ſie zärtlich an ſeinem Ohr. 

Er ſchiebt ſie von ſich, halb froh, halb ärgerlich. 

„Die Spur“, jagt er finnend, „die Spur, ich 
war doch auf der rechten?“ 

„Nur daß Du meine und Konrads daneben 
nicht bemerkt“, lacht Eva liſtig, „die mußt Du 
überſehen haben, Väterchen.“ 

„So'n alter Eſel,“ ſchilt der Förſter ſich ſelbſt, 
„geht eine Stunde lang auf falſcher Spur. Kommt 
Kinder, gebt Euch einen Kuß. Hat ihn der Konrad 
oder hab ich ihn, das kommt auf eins heraus, 
wenn er mein Schwiegerſohn wird.“ 


vermiſchtes. 


Auf Anordnung des Kaiſers 
Wilhelm wird in der Feſtvorſtellung zu Ehren 
Kaiſer Franz Joſephs im kgl. Opernhauſe zur 
Berlin die neu einſtudierte Oper „Das eherne 
Pferd“ gegeben. Der Oper ſoll die nur 
mimiſche Darſtellung eines Theiles der Schluß⸗ 
jcene von Joſeph Lauffs „Burggraf“, welche die 
Verbrüderung der Häuſer Hohenzollern und Habs⸗ 
burg behandelt, vorausgehen. 

In der Siegesallee zu Berlin 
wird vorausſichtlich am 6. Mai, dem Geburtstage 
des Kronprinzen, eine neue Gruppe enthüllt 
werden. Sie ſtellt den Kaiſer Sigismund dar, 
doch lautet der Name auf dem Poſtamt „Sig⸗ 
mund“. Nebenfiguren ſind der Landeshauptmann 
Lippold von Bradow und der Berliner Bürger⸗ 
meiſter Bernd Ryle. 

Für das XIII. Deutſche Bundes⸗ 
ſchleßen 1900 in Dresden find bereits 
zahlreiche Ehrengaben angemeldet und viele 
auch ſchon eingegangen. Der deutſche Kaiſer, der 
Prinzregent Luitpold von Bayern, der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg und andere Fürſtlichkeiten haben 
durch geſpendete Ehreupreiſe ihr Intereſſe für das 
große Feſt an den Tag gelegt. Von Gllden haben 
bereits eingeſandt: die Schützengilde von Berlin einen 
Ehrenpreis von 500 M. auf Scheibe „Deutſchland“, 
einen ſolchen von 500 M. auf Scheibe „Heimath“ 
und einen ſolchen von 100 M. auf Scheibe „Wild⸗ 
ſcheide“, die Büchſen-Schützen Kompagnie in Wei⸗ 
mar einen Preis von 75 M., der Schützenverein 
Germania in Dresden einen ſolchen von 100 M., 
die Karlsbader Scheibenſchützengeſellſchaft einen 
ſolchen von 400 Kronen in Gold und einen gleichen 
von 100 Kronen in einer Karlsbader Sprudelſtein⸗ 
kaſſette. Ferner überſandten die Schießordnungs⸗ 
kommiſſion des deutſchen Schützenbundes 100 M., 
der Landesverband deutſcher Schlitzen in Böhmen 
einen Preis von 500 Kronen in Gold mit Etui, der 
Oeſterreichiſche Schützenbund meldet gleichfalls einen 
Ehrenpreis an. Mit in erſter Linie jteht die Stadt 
Dresden ſelbſt, ſie ſpendete Ehrenpreiſe von zuſammen 
4800 M. und zwar eine Vaſe mit Poſtament in 
Meißener Porzellan (Werth 430 M.) und hierzu 
770 M. baar in Gold auf Scheibe „Deutſchland“, 
eine Jagduhr mit zwei fünfarmigen Leuchtern in 


baar 350 M. in Gold auf Scheibe „Dresden“, 
400 Mark baar in Gold und Etui als einen zweiten 
Preis auf dieſelbe Scheibe, ein Tafelgeſchirr für 12 
Perſonen in Meißener Porzellan (Streublumenmuſter 
mit Goldrand, Werth 420 M.) und hierzu baar 
580 M. auf die Scheibe „Heimath“, eine Frauen⸗ 
büſte in Bronce (von Schlüter, 300 M. Werth) 
und dazu baar 700 M, in Gold auf Scheibe „Nürn⸗ 
berg“, ein Tafelgeſchlrr für 12 Perſonen in Meißner 
Porzellan (Zwiebelmuſter mit Goldrand, Werth 
390. M.) und hierzu baar 110 M. in Gold auf 
Piſtolenſcheibe „Sachſen“, einen zweiten Preis auf 
dieſe Scheibe, beſtehend in 200 M. baar in Gold, 
12 einen ſilbernen 
2 1 rau 6 
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Meißener Porzellan (Werth 850 M.) und hierzu 


Wenkrug mit Tablett (Werth 


(Zweites Blatt.) 


1900 · 


wird aus 
Weſtfalen gemeldet. Auf der Zeche „Schleswig“ 
bei Dortmund wurden zwei Arbeiter durch die 
Thür des Förderkorbes gegen die Schachtzimmerung 
geſchleudert und getödtet; mehrere andere Bergleute 
erlitten Verletzungen. 


Ein Gruben ⸗ Unfall 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— —— • Rẽ— — 


Bei Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Montag, den 30. April 1909. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 753 —766 Gr. 149 bis 
152 M. bez. 
inländiſch bunt 720 — 750 Gr. 137 —148 M. bez. 
inländ. roth 729— 766 Gr. 141—150 M. bez. 

Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgew. 
inländiſch grobkörnig 685 — 750 Gr. 143—144 M. bez. 
tranfito grobkörnig 711 Gr. 109½ M. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 686 Gr. 128 M. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 124—128 M. bez. 

Kleie per 50 Kg. Weizen⸗ 4 22½ 4,45 M. Roggen⸗ 
4,35, — 4,45 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. Ge 


Thorner Marktpreiſe v. Dienftag, J. Mai. 
Der Markt war mit Allem nur mäßig beſch'ckt. 


niedr. höchſt. 


Benennung Preis. 8 
A 
Weizen : 100 Kilo] 13 8014 20 
Rogge eh ne = 12 50 13 — 
Gere Is 12 — 12 50 
Hafer 1 E 12 — 1250 
Stroh (Richt⸗ ist 3 801 41 — 
2 a 7 5 — 161 — 
Erbſen 3 15 — 4116 — 
Kartoffeln 50 Kilo 2-1 
Weizenmehl — 42 — 
Roggenmehl! 82 — — 1. — 
ooo 12,3 Kilo | — 50 - 
Rindfleiſch (Keule). ; 1 Klo 1 — 10 
1 (Bauchfl.) 7 — 90111— 
Kalbfleiſch N „ 80 1 Se 
Schweinefleiſcg hh 1 —1 120 1 
Hammelfleiſc ee 1/10] 1020 
Geräucherter Speck „ 11401 
Schm. nee A 11401 -|— 
ff ( — 11 — 
( ee a au. 120] —1 
Aale „ 2 — 220 
F 1 — 11 
Hehe , 5 — 80 1)— 
Buri E — '80|-1— 
N ee Pe 2 80 
r a De — 7014 — 80 
Saruuſſe n [ 
e ee — 30 — 156 
Puten Slack 4 5019 — 
Gänſe a 8 —1 450 
Enten Paar 3 501 4 — 
Hühner, alte Stück] 1 20 2 — 
„ junge. .. Paar 120 160 
Dauben — 701 — 80 
Butter 1 RUF 007722 
Eier . Schock] 2 — 2 40 
Milch. ieee 
Petroleum „. 231— 25 
Spiritus * 5 11301 — — 
„ (denat.) . u: 2 — (Buereer 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00—00 Pfg., 
Blumenkohl pro Kopf 20—40 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
0—00 Pfg., Weißkohl pro Kopf 00---00 Big, Rothkohl 
pro Kopf 00—00 Pf., Salat 4 Köpfchen 10 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 15—20 Pfg., Peterſilie pro Pack OLE 
P'g., Schnittlauch pro 2 Bundchen 05 Pfg., Zwiebeln pro 
Kilo 20-25 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 0 Pig, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pfg., Rettig pro 3 Stück 00 Pig, 
Meerettig pro Stange 20—30 Pfg., Radieschen pro Bund 
5 Pfg., Aepfel pro Pfd. 20 —35 Big, Birnen pro 
Pfd. 00-00 Pfg., geſchlachtete Gänſe Stück 00— 0 Mk. 
geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mark Spargeln pro Kill. 
22,40 M., Morcheln pro Mandel 15— 20 Pfg. Ri: 
x 
72 
„ 5 * A 
.n * 2 > A 
Medtshilfenötkigt di, 
— nn m ug — 7855 


der Geſetze, deren Kenntniß auch weiteren Kreiſen 
unerläßlich iſt, hat ſich derart gemehrt, daß es 
wünſchenswerth wäre, ſie endlich einmal in einer 

handlichen und überſichtlichen Sammlung vereint 

zu finden. Es fehlt ja auch jetzt ſchon nicht an 
einzelnen Zuſammenſtellungen, aber dem Ideale, 
das uns vorſchwebt, entſprechen ſie nicht. Eine 3 
ſolche Arbeit müßte nicht nur von einer kundigen, 
ſondern vor Allem auch von einer praktiſchen Han d = 
geleiſtet werden. Die Aufgabe lohnt des Schweiße 

der Edlen, will ſich ihr Niemand unterziehen? 


A 

7 
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8 Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 


Thorn, den 6. April 1892. ; 
Die Polizeiverwaltung. 


5 Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizel⸗ 

verwaltung und des 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
390. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung des 

Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden Zuſatzparagraphen: 

7 § za. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schankwirthes), dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn fie an der Leine geführt oder 

feſtgelegt (angebunden) werden. 

f Thorn, den 26. Ma: 1894. 


Die VPolizeiverwaltung. 


ſowie $ 8 des Regulativs vom 13./14. Januar 1892. 
5 Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Entrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters und bi: 
— vermerkt if. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den fie gegeben iſt 
ig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel 
derſelben erbe:en und wird dasſelde gegen Entrichtung von 20 Pf. gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 24. April 1900. 


Die Volizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Erbauung des Kreishauſes] Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
für den vor demſelben belegenen und den und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
anſchließenden Theil der Wallſtraße von der [Weldevieh für den Sommer 1900 auf den 
Mauerſtraße bis zur Bache eine Fluchtlinien - ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumiethen, 
Kir ſiſetzung erfolgt durch den Gemeinde» werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
f ſchluß von 3.21. März 1900, welchem die] Stücke bis ſpäteſtens zum 8. April d. Js. 
Otrtspolizeibebörde und die betheiligten] beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Großmann zu 
Feſtungsbehörden (Fortifikation und Gouverne ⸗ Weiß hof . e bei welchem auch die 
ment) zugeſtimmt haben. ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen find. 
Der feſtgeſetzte Fluchtlinienplan wird gemäß as Weidegeld bet! ägt: 

8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zu 1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mark. 
Jedermanns Einſicht offen liegen in dem 2) „ 1 Kalb 8 Mark. 
SGeſchäftszimmer des Stadtbauamtes (Math 3) „ 1 Ziege 3 Mark. 

haus 2 Treppen) bis einſchließlich 26. Mai] Die Weidezeit beginnt am 1. Mai ur d 
D. 38. binnen welcher Ausſchluß Friſt etwaige dauert bis 1. November d. Js. 
Einwendungen gegen dieſen Plan bei dem] Die Weidezettel für die angemeldeten 
unterzeichneten Gemeinde » Borftande 
bringen ſind. 

Thorn, den 20. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


hieſigen Kämme rei⸗Kaſſe eingelöſt werden. 
Thorn, den 3. März 1900. 


| [Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Nach Bildung des Stadtkreiſes Thorn ſind Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 

uche um Ertheilung von Jagdſcheinen pom 2. Dezember d. J. haben wir unter 

Bewohner der Stadt Thorn ſortan bei der Zuſtimm ung der Stadtverordneten = Ver 

igei-Berwaltung hierſelbſt anzubringen. ſammlung zu dem Statut unſe rer ſtädtiſchen 

horn, den 23. Abril 1900. Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Nachtrag beſchloſſen: 


Bekanntmachung. In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſ⸗ 


en vom 10. Dezember 1884 kommt der letzte Satz 
Dieienigen Budenbeſitzer, welche im Laufe 


des 8 8 

des Gommeit 1809 bei Felichtetten oder 25 e 
ftigen Gelegenheiten im Ziegeleipork Ber» Binfen nicht berechnet“ ‚ 

. 5 5 . 2 riet, im Fortfall 

jucht, die hierzu Seiten er Inſtitute, x 8 
Berelnsvorſteher pp. erforderlichen Crleubnib- f ae Bee u ae ar be 
9 Fan ang ie Ve. Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 

ſabuden dei der Kämmereiforſtkaſſe einzu⸗ dem nächſten Monatserſten nach dem Tag! 
hen. Im Falle, daß die Genehmigung 


der Einzahlung verzinſt. 
Nuſſtellung einer Verkaufsbude ertheilt Der Magiſtrat. 
iſt der quittierte Erlaubnißſchein an 


d, 
en pieſcden Hilkischer Green deen SGοο,V&i-ee 


Thorn III abzugeben, der hiernach die Pläße 
‚anmelten werd Rudolf Alber & Co., Bromberg, 
Bonbon: u. Conſitüreu⸗Fabrik. 


Tdporn, den 17, April 1900. 
> Der Magiſtrat. 


E Filiale: 
Bekanntmachung. Tun Keufidtiher Rarlı % 
Laufe dieſes Sommers — etwa bon D 
. — eh Bee 3 empfiehlt 
heilun er andesaufnahme, unten 2 
tung des Majors Herrn Matthias vom \ on 
ßen Generalſtabe, die im vergangenen n 65 nie Waal, 
Jahre begonnenen trigonometriſchen Ver ⸗ ‚ bacao 
neſſungen I. Ordnung, ſowie die hierzu in den beliebteſten und beſten Marken, 
ſorderlichen Signal⸗Bauarbeiten im Hiefigen hocoladen 


adtkreiſe erledigt werden, was hierdurc 
t dem Erſuchen an die hieſtgen Grund⸗ 
ger belannt gemacht wird, durch Engegen⸗ 
umen und Bereitwilligkeit zum beſſeren 
ingen eines ebenſo nothwendigen als 


in den berühmteſten Marken, Tafel on 
5 Pi bis 1 Mark, 
Caf fees; 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, 
v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 


zlichen Unternehmens beitragen zu wollen. 
horn, den 17. April 1900. : 960 100 3 Fe 
Der Magiſtrat. Bonbons 


Albers Brust-Caramellen. 
nals uva sung su 


in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Bekanntmachung. 


In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 


Schulſtraße) iſt eine 
Zweig⸗Auſtalt 
: ftäbtifchen Volksbibliother errichte 


den. 

Die Ausgabe der Bücher wird dortſelb t 
olgen jeden 8 

en Dienftag und Freitag, 
Abends von 5 bis 6 Uhr. 

e Abonnements bedingungen find dieſelben 
für die Hauptbibliothek, deren Benutzung 


freiſteht. 
Der Vierteljahrs⸗Beiirag betrag 
ig. Der laufende Monat wird in 


Chriſtophlack 


ä—iꝛOQ—ʒ—— .. ñ —— nn nn 


als Fußbodenanſtrich deſteus bewährt. 
ſofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein acht in Thorn 
Anders & Co. 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depofitengelder 
3% % mit Itägiger Kündigung 
4 „% „ Imonatlicher „ 
4½ „% „ Amonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Filiale Thorn. 


cht ſolort unter beſcheid. Anſprüchen Stellung 
ichſt in Thorn oder in nächſter Nähe 
ff. u Nr. 1624 an d. Exped d. Zig erb 


SS Eine Aufwärterin 


Flach. _Goppernitusftrahe 39, varterrr 
in Hoboiſt 


. Ammt noch einige Schüleriunen an zum 
5 4 e Angebote u. Nr. 1614 
- Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


anzu⸗ Stücke können vom 18. April d. 38. auf der 


18 Gartenftraße Nr. 22 (Eingang von SBCHELSLEBEER 5 


Ded unt erıng Br Momablukiilira.e 


Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 
Zahlungsbedingungen = 


landwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art 
speciell: 

Rud. Sacks Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar.“ 

Saxonia - Normal - Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u, Kleekarreu. 
Düngerstreu-Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 

Champion Feder-Cultivatoren. 

Grubber, Eggen und Walzen aller Art, 
Neueste Rübenwalzen mit Crosciliringen. 
Kartoffelpffanz-Lochmaschiue 
Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Prospecte u. Preislisten frei. 


Feine Herrengarderoben 


nach Maaß "BE 
eleganter und vornehmer Schnitt. 
Großes Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen 


Fritz Schneider, 


Neustädt. Markt 22 THORN Neustäct. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement.) 


Die Union, 
Allgemeine Deutfhe Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 


u Weimar 1 u 


gegründet im Jahre 1889. mans 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5,09 Aktien mit n 7,528,500 Mark begeben ſind 


Reſerve ult 1899 4,789,761 „ 
Geſammtgarantie⸗Kapital 12,318,261 Mark 
Prämien⸗Einnahme in 1899 . 2, 105,29 5 
Zinſen⸗ 5 5 347,645 „ 


14,771,196 Mark 


Die Uniou verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu Feften mäßigen Prämien 
ohne Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
ftattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien⸗ 
Rabatt gewährt. 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, 
namentlich für Sammelpolizen. N 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel 
aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. f 
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Herren 
Agenten, ſowie die Generalagentur zu Königsberg / Pr., Gr. Schloßteichſtraße Nr. 1. 


A. Jost. 


„ ® 
Für Magenleidende! 

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenframpf, 
Mageuſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
z. gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutrei 


Hubert Ullrich'sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ftärkt und belebt den Verdauungsorgantemus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen trantmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes . 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini en Mal Trinken beſeitigt. 2 { ö 
S 1] und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 

lh erftopfung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, fomie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind 3 Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſoſtem einen uſſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Haheres, bleiches Ausſehen, Vlulnangel, Enkkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
beiten Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher menen unter nervöſer Ab⸗ 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. ME” Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. Kräuterwein feigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen a M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, 5 Culm· 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 u. mehr 
Flaſ chen Kräuter wein zu Originalpreifen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'ſchen WU Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſrrit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
fait 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel an 10,00. Dieſe Veitandtheile miſche man! 


ren Lambeck, dern 


Die bisher von dem 
Installations-Bureau 


ElcktricitätssGefelfhaf 


Felix Singer & Co, 46 
innegehabten 


Geſchifts⸗ und Lagerräume 


Coppernikusſtr. 9 


ſind vom 1. Mai er. ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 


Elektrigitätswerke, 
Thorn. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
—— Brüdenftrahe 16, ll: 


Eine Familienwehnumg 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort 
vermiethen Borchardt, e 


Jwei nöbl. Zimmer 
e 


Jacobsſtraße 9, I. 


Wohnung 


HI, Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


— Voppart, Bacheſtr. 17. 
Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 15 Mai zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 


find folgende Räumlichkeiten zu vermietden: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 


wü etre fe rf n Justus Wallis be⸗ 
Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


Melien⸗ u. Hlanenftr.⸗ Ste 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt de. ev. Perdeſtall von ſofort 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 
- * 2 
Herrſchaftliche Vobuung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenben ung zu vermiethen. 


_Bachefteahe L part. 
2 freundl. möbl. Zimmer 


auch getrennt, parterre, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 
Jaskulska, Bäckerſtraße Nr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnung 


J. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
zu vermiethen 


Brombergerſtraße 62. 


Gin großes gut möblirtes Zimmer 


iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


7 iſt Umſtändehalber di 

Aller Markt 27 3! Pr 2 — 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermlethen. 
Näheres daſelb 2 e. 


LITIITLIRTV) 
Läden 


und 


von 6 u 4 Zimmern ſind im Neubau Schloß⸗ 
und Gerberſtraßen⸗Ecke per Oktober d. J. 
zu vermiethen. 
Etwaige Wünſche und Aenderungen können 
jetzt noch berückſichtigt werden. 
A. Stephan. 


u — — 


n unjerem e Bromberger Vor⸗ 
PR Ecke der Rise — u. 200 — 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
fefort unter günſtigen Bedingungen zu 


Ein Ecklad 


mit umfangreichen Keller 
welcher für ein 
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aftliche Wohnun 
7 a. Badeſtube, zu ins — b. 
4 erechteſtraße 21. 


| Verſetzungshalber 


3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 


richtung von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Korridor per ſofort zu vermieth. 
Coppernicusſtraße 21. 


Zwei möbl. Vorderzimmer 


{ofort zu vermiethen Kloſterſtraßße 20, bi. 


Per“ 
Fee 


